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Geistige Ration in Waffen
kr6i6k8mmi8t6r Or. Ooedd6l8 eröttnel bei einem 8lnnl8ak1 in Weimar 6ie er8le Oro6cieul8eke kueiiwoeke

Weimar,  30 . Oktober . Der durch die
deutsche Klassik geheiligte Boden Weimars
war wie kein anderer Ort geeignet mr Er¬
öffnung der Ersten Grotzdcutschen Buchwoche,
die mehr noch wie die gleichartigen Veran¬
staltungen der letzten fünf Jahre eindeutig
vor aller Welt bekundet , daß wir auch auf
geistigem Gebiete eine Weltmacht sind . Im
Mittelpunkt des Staatsaktes in der Weimar¬
halle stand wieder die große Rede des Er¬
neuerers der deutschen Kultur , Reichsminister
Dr . G 0 ebbels,  der auf ungeahnte Erfolge
der Buchwerbung im vergangenen Jahre
Hinweisen konnte und der weiter die erst¬
malige Vuchspende für alle WHW .-Betreuten
zu Weihnachten sowie die Schaffung einer
Altersversorgung für deutsche , Dichter und
Schriftsteller ankündigte , zwei großzügige Ge.
schenke, die Großtaten nationalsozialistischer
Kulturpolitik bedeuten.

Bor Beginn des Staatsaktes nahmen der
Oberbürgermeister und die Ratsherren der
Stadt Gelegenheit , in festlicher Ratsherren-
sitznng im Nathans dem Reichsminister Dr.
Goebbels  die Ehrenbürger-
würde  der Stadtgemeinde anzutragen . Die
Sitzung fand in Anwesenheit des Gauleiters
Neichstatthalters Sauckel . des thüringischen
Ministerpräsidenten Marschler , des Reichs-
leiters Bonhler und einer Reihe von Ehren¬
gästen aus Staat . Wehrmacht und Partei
statt . Oberbürgermeister K 0 ch bat den Mim.
ster, die Ehrenbürgerschaft zu übernehmen
als Tank für die kulturellen Taten , die der
Präsident der Reichskulturkammer für Wei-
mar getan habe . Sichtlich erfreut nahm
Neichsminister Dr . Goebbels  die Ehrung
entgegen . Er dankte in -einer kurzen Ansprache
dem Oberbürgermeister und dem Reichsstatt¬
halter durch Handschlag und nahm den
Ehrenbürgerbries entgegen.

Vom Rathaus aus begab sich Neichsmini¬
ster Tr . Goebbels nach der Ftirsten-
g r u s t. In der Halle begrüßte er eine Ab¬
ordnung der zum Dichtertressen in Weimar
weilenden deutschen Dichter . Darauf legte er
an den Särgen Goethes und Schillers in der
Gruft große Lorbeerkränze  nieder.
Tie stille und schöne Huldigung vor dem
Genius Weimars , in der das geistige Deutsch¬
land symbolisch seine Großen ehrt , wurde
zum würdigen Auftakt für den Staatsakt in
der Weimarhalle . Der bis auf den letzten
Platz besetzte Saal bot ein festliches Bild.
Jahnen , Blumen und Lorbeergrün schmück¬
ten die Halle und das weite Chorrund , das
beherrscht wurde von einem großen plasti¬
schen Hoheitszeichen , über dem aus einem
Spruchband in goldenen Lettern das Leit-
wort der Woche des deutschen Buches 1938
zu lesen war : .Das Buch — ein Krastquell
der Nation ". Zu beiden Seiten des Hoheits¬
zeichens hatten Standarten und Jahnen der
Partei und ihrer Formationen Aufstellung
genommen , lieber den Verlauf des Staats¬
aktes berichten wir eingehend im Innern
des Blattes.

Nachmittags wurde im Nahmen der Woche
des deutschen Buches in der Falkengalerie

Kronprinz Umberto beim- librer
Berchtesgaden,  3V . Oktober . Kron¬

prinz Umberto vom Italien,  der
sich zur Zeit aus einem privaten Anlaß in
Deutschland aufhält , stattete am Sonntag
dem Führer auf dem Berghos einen Besuch
ab.
Kronprinz Umberto wohnte in München dem

Festakt bei. den die dortige italienische Ko-
lonie im Cherubinsaal des Hotels ..Vier
Jahreszeiten " zum 16. Jahrestag des Mar-
sches auf Nom veranstaltete , und zu dem
auch der italienische Botschafter in Berlin.
A t t 0 I i c 0. und der italienische General,
konsul Minister Pittal is  erschienen
waren . Tie Festrede hielt der Direktor der
„Tribuna ". Abgeordneter Guglielmvtti.
der über die Bedeutung der Achse Berlin —
Nom und über die italienische Rasten , und
Autarkie -Politik sprach

des Weimarer Schlosses die Jahresschau
des deutschen Schrifttums  durch
Neichsminister Tr . Goebbels  persönlich
eröffnet.  Tie Ausstellung enthält wie»
derum das Schrifttum dieses Jahres , das
als besonders wertvoll im nationalsoziali¬
stischen Sinne ansgewählt worden ist. Neben
weltanschaulichen und politischen Büchern
finden wir Dichtung und Unterhaltung.
Kunst - und Jugendschriften . Ter Reichs¬
minister betrachtete die ausgestellten Werke
eingehend und vertiefte sich längere Zeit in
das Geschenkwerk der Ostmark , das im
Nebenraum ausgestellt ist und das offen¬
sichtlich großen Eindruck auf ihn machte.
Zum Eröffnungsakt waren wiederum die in
Weimar anwesenden führenden Persönlich¬
keiten aus dem Reich und dem Gau erschie¬
nen . unter ihnen Reichsleiter B 0 u h l e r.
Staatssekretär Hanke.  Gauleiter Reichs¬
statthalter Sauckel  und Ministerpräsident
Marschler.

Ser Subeten-Nablkampf beginnt
Reichstags -Ersatzwahl am 2ü. November

8 t ß e o b e r i c t>I riet bl 8 Preise
srg . Eger . 30. Oktober . Am Sonntag , dem

20. November soll, wie hier bekannt wird , im
Dudeieugau die Reichstags Ersatz
wähl  stattfinden . Schon in wenigen Tagen
am 5. November , setzt die Wahtpropa-

ganda  ein . Aber der Kampf um die Herzen
kann schon im vorhinein als gewonnen gelten
— zu tief sitzt hier in den Menschen die Dank-
barkeit >ür die Befreiung . Es geht in diesem
Wahlkampf der Freude also in erster Linie um
Fragen oer Organisation ; der Andrang der
Hunderttausende zu den Wahlurnen muß be¬
wältigt werden.

Ein stolzer Beweis für die Einsatzbereitschaft
der Sudetenländer ist die Tatsache, daß schon
heute , noch nicht vier Wochen seit dem Ein-
marsch der deutschen Truppen , über 140 000
Mann sich in die sudetendeu -tiche  SA.
eingereiht haben . Auf allen Gebieten spürt
man hier diesen starken Willen , am Ausbau¬
werk mitzutun . So hatten in den beiden eger»
ländischen Städten Wild stein und Fle ' -
ßen  die deutschen Truppen eine WHW . -
Sammlr - ng  veranstaltet ; das Ergebnis
war die im Verhältnis zur Einwohnerzahl ge¬
radezu riesige Summe von nahezu 67 000 RM.

Dank an die Technische NokhUfe
Der Lhes des Oberkommanoos der

Wehrniocht  hat an das Reichsamt Tech¬
nische Nothilfe ein Schreiben gerichtet, in dem
er oen beteiligten Dienststellen der TN für die
tatkräftige Unterstützung der Wehrmacht beim
Einmarsch ins Sudetenland und den eingesetz¬
ten Nothelfern für ihre selbstlose Pflichterfül¬
lung seinen Dank  und seine Anerken¬
nung  ausspricht.

Litauen bebt Kriegszustand auf
Kowno,  3V. Oktober . Wie amtlich gemel¬

det wird , hat die litauische Regierung den
Kriegszustand vom 1. November ab aufgeho¬
ben. Damit wird u. a . auch eine der drin¬
gendsten Forderungen des Memelgebietes er¬
füllt . Der Kriegszustand bestand in Litauen
seit lS2ü und im Äcmelgebiet seit 1926.

Ter meineUänviiche Gouverneur machte
dem Präsidenten des Direktoriums des Me¬
melgebietes am Samstagmittag hiervon offi¬
ziell Mitteilung . Weiter ist denk Präsidenten
des Direktoriums mitgeteilt worden , daß der
Termin zu Neuwahlen  zum 6. Memel-
ländischen Landlag aul den II . Dezember
lestgeietzt worden ist. Ter Gouverneur des
Memelgebietetz hat die Behörden und
Betriebe  der litauischen Zenlralverwal-
iung im Memelgetnet . wie Bahn . Post Zoll
und Hasen angewiesen ihre Anschriften an
den Gebäuden , die bisher lalso l6 Jahre
lang ) nur litauisch beschriftet waren dahin-
gehend zu ändern , daß auch die
deutsche Bezeichnung  hinzukommt.
Die Schilder am Memeler Bahnhofsgebäude
sind bereits am Samstag überstrichen wor¬
den . Damit soll nun endlich der erste Schritt
zur Erfüllung des Artikels 27 des Memel-
statutz getan werden der lautet : .Tie
litauische und die deutsche Sprache werden
zu gleichen Rechten als Amtssprache  im
Memelgebiet anerkannt ."

DrutsKlaM Zlrömr rwig verbim - rn
fiuttolf llpk erölknet cspn IVlilleliKnäkanal / Dss Werk ein68 Kattien Zakikuntterls voüenäel

Magdeburg,  30 . Oktober . Der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  eröffnete am Sonntagvormittag im
Nahmen eines großen Festaktes der Rcichs-
wasserstraßenverwaltung den Mittelland¬
kanal . Zugleich wurde das Schiffshebewerk
Magdeburg - Rothensee in Betrieb genom¬
men . Zu der Feier waren neben anderen
führenden Persönlichkeiten aus Staat und
Partei die Neichsminister Dr . Dorpmül-
l e r und Seldte,  der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral vr . k. e.
Raeder,  der Chef der Präsidialkanzlei Dr.
Meißner , Staatssekretär Dr . Koenigs
vom Reichsverkehrsministerium erschienen.
Die Vollendung des letzten Teilstückes des
Mittellandkanals zwischen Vraunschweig und
Magdeburg verwirklicht den mehr als fünf
Jahrzehnte , in den Parlamenten der Vor-
und Nachkriegszeit helßumstrittenen und . im¬
mer wieder hinausgezögerten Plan einer
West - Ost - Querverbindung  zwi¬
schen den großen Städten Deutschlands . Der
Stellvertreter des Führers durchfuhr nach
der Eröffnung des später noch durch die
Elbe -Ueberquerung zu ergänzenden Schluß-
abschnittes,und nach der Einweihung deS
Schiffshebewerkes zusammen mit den übrigen
Ehrengästen auf dem Regierungsdampfer
„Hermes " das Schiffshebewerk , das damit
feinen Betrieb aufnahm . Die Festansprache
hielt Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller.

Der historische Tag stand schon in aller
Frühe im Zeichen des festlichen Ereignisses.
27 Sonderzüge der Reichsbahn brachten von
überallher Gäste . Schon lange vor Beginn
der Feier ist das Bauwerk ringsum dicht
besetzt. Biele Fahrzeuge blieben auf dem Ab¬
stiegkanal am Oberhafen und harren des
Signals zur Eröffnung des Schiffshebewerks.
Besonders schön hergerichtet ist der Regie-
rungsdampser . Hermes . Girlandenketten
und Tannengrün zieren die Außenwandun-
gen des weißen Schiffskörpers.

Der Stellvertreterdes Führers
traf im Sonderzug auf dem Magdeburger
Hauptbahnhof ein und wurde dort von Gau-
leiter Jordan  und dem Kommandieren¬
den General des XI V. Armeekorps . General,
leutnant von Wintersheim , und den

führenden Vertretern der Parteigliederungen,
der Provinz und der Stadt begrüßt . Aus der
Fahrt zum Schiffshebewerk bereitete ihm die
Bevölkerung einen begeisterten Emp¬
fang.  Auch auf dem Festplatz hallten Ru¬
dolf Heß brausende Heilruse entgegen , streck-
len sich aber Tausende von Händen zum
Gruß empor.

Der Festakt
Rudolf Heß schritt zunächst unter den

Klängen des Präsentiermarsches die Front
der Ehrenformationen der angetretenen
Parteigliederungen ab und begab sich dann
mit den Ehrengästen auf die Kommando¬
brücke des Hebewerkes , womit der Festakt
seinen Anfang nahm.

Oberpräfident von Ullrich  begrüßte in
seiner Eigenschaft als Chef der Elbstrombau¬
verwaltung die Gäste . Der Redner unterstrich
die geschichtliche Bedeutung dieses TageS sür
die Reichswasierstraßenverwaltung und die
gesamte deutsche Binnenschiffahrt . Hieraus
hielt Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller
die Festansprache.

Der Minister behandelte eingangs seiner Aus¬
führungen die Vorgeschichte des Mittellandkanals.
Er wies darauf hin . daß es im wesentlichen nicht
technische, sondern politische Schwierig¬
keiten  gewesen seien , die so lange Jahrzehnte
hindurch den Mittellandkanal zurückgehalten
haben . So zum Beispiel verhinderten früher die
unglückseligen Grenzen großer Länder und klei¬
ner , ja selbst kleinster Bündchen den Ausbau . Nach
dem Weltkrieg ging im Reichstag in jedem Jahr
ein großes Feilschen über die Höhe der zu bewil¬
ligenden Rate los . Mit allen Mitteln suchte ma»
den Bau so langsam vorwärts zu treiben , wie
nur eben möglich . Wäre im Jahre I9S3 nicht
der Nationalsozialismus erschienen , so erklärte
der Reichsverkehrsminister , der mit den Sonder¬
interessen ausräumte , so wäre die Eröffnung die¬
ser für Deutschland so wichtigen Wasserstraße
zweifellos noch nicht möglich Unter Hinweis aus
die überwundene politische Spannung hob der
Minister hervor , daß wir es dem Führer zu ver¬
danken haben , wenn statt KriegSgut nun Frie-
denSgut die Last deS neuen Kanals sein werde.
Dr . Dorpmüller stellte dann dir überragende Be¬
deutung dieses Werkes heraus . ES sei Deutsch¬
land » bester Kanal,  denn zwischen Rothen¬
see und dem Ruhrrevier besitze er nur drei Stu-
sen. also lange SchifsahrtSstrecken . Di« westliche

Industrie werde sich seiner ebenso bedienen , wie
der Osten seine Lebensmittel aus ihm verfrachten
werde . Durch seine Verbindung mit den von
Süden nach Norden ziehenden deutschen Strömeir
werden die Nord - und Ostsee-Häsen in ihrer Aus¬
fuhr nach Uebersee und ihrer Einsuhr nach
Deutschland gesperrt . Die Magdeburger Jndu-
striewerke bedienen sich der billigen Frachten aus
diesem neuen Schifsahrtswege . Die Zukunft er¬
warte vom Kanal noch mehr . Im Hinblick auf
das im Westen entstehende größte Hüttenwerk
Deutschlands und das Werk des neuen Volk?»
kraftwagens . Durch die Elbe sei das neue Sude¬
tenland mit dem Egerlaus angeschlossen . Durch
die Saale werde in wenigen Jahren von Leipzig
her der große Wasserverkehr ausgenommen wer¬
den . Der Reichsverkehrsminister dankte abschlie¬
ßend allen , deren Arbeit dieses Meisterwerk der
deutschen Wasserbaukunst erstellen half und ge¬
dachte in Dankbarkeit der Toten , die ihr Leben
sür dieses Werk opferten.

Rudolf Heß vollzlehk Einweihungsakk
Nachdem Elbbaustromdirektor Dr .-Jng.

Petzel den Kaubericht,  der ein ein¬
drucksvolles Bild der geleisteten Arbeiten der,
mittelte , gegeben und dem Stellvertreter des
Führers Meldung  übe , die vollzogene
Fertigstellung des Mittellandkanals erstattet
hatte , trat Rudolf Heß,  umbrandet von
den Heilrufen der Menge , an das Mikrophon
der Kommandobrücke und vollzog den Ein-
weihungsakt mit den weithin hallenden
Worten : „Der Mittellandkanal ist eröffnet ."
Rudolf Heß brachte danach die Führerehrung
aus , in die die Versammelten begeistert ein¬
stimmten . Nachdem die Nationalhymnen ver¬
klungen waren , verließ der Stellvertreter des
Führers die Kommandobrücke und begrüßte
die vor dem Betriebsgebäude angetrctenen
Arbeitskameraden des Hebewerkes einzeln mit
Handschlag . Dann schritt er die Front der
Werkschar , die mit ihren Fahnen Aufstellung
genommen hat , ab . Ueberall . wo sich der
Stellvertreter des Führers zeigt , schallten
ihm lebhafte Heilrufe entgegen.

Erste Fahrt durch das Schiffshebewerk
Inzwischen hebt sich fast lautlos der ge¬

waltige Hubtrog aus der Tiese . Rudolf
Heß  begibt sich zu dem oberhalb des Hebe¬
werke ? aus dem Kanal bereitstehenden Regie-
rungSdampser „Hermes ". Das Hubtor wird

»
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geschlossen und lautlos , fast spielend, gleitet
der Trog nach unten. Ein wahres Wunder¬
werk deutscher Jngenieurkunst und deutscher
Arbeit besteht hier seine glänzende
Probe.  Dann öffnet sich daS andere Tor
deS Trogs , und langsam, begleitet von den
Jubelrufen der Menge und den Klängen deS
SA .-MusikzugeS, gleitet der Dampfer auS
dem Hebewerk hinaus und fährt vorbei an
festlich geschmückten Dampfern und Kähnen,
den Kanal hinunter , der Elbe zu. Ein fest¬
licher und denkwürdiger EinweihungSakt
hatte sein Ende gefunden.

Rudolf Hetz
im Magdeburger Seegelkungsinfiitut

Rudolf Heß besichtigte nach seiner Ankunft
tn Magdeburg das Seegeltungsinstitut . Tie
Fahrt von hier zum altstädtischen Rathaus
wurde zu einer Triumphfahrt . Nach dem Herz,
lichen Empfang trug sich der Stellvertreter
des Führers in das Goldene Buch der Stadt
ein. Vor dem Rathaus ries die Menschen¬
menge immer stürmischer nach Rudolf Heß.
Er trat auf den Balkon und richtete einige
Worte an die jubelnde Menge. Um 15 Uhr
erfolgte die Abfahrt im Sonderzug.

Ribbentrops Seimkebr
Roch eine Unterredung mit dem Duce

Rom, 30. Oktober. Reichsaußenminister
von Ribbentrop  hat am Samstag um
18.50 Uhr mit seiner Begleitung im fahr¬
planmäßigen Schnellzug Rom wieder ver¬
lassen. um sich zur Berichterstattung nach
München und Berlin zurttckzubegeben. Am
Sonntagvormittag 11.41 Uhr traf er in
München ein. wo zu seinem Empfang der
italienische Botschafter in Berlin Attolico
auf dem Bahnhof erschienen war.

Nachdem der Neichsaußenminister am
Samstagvormittag der Landesgrup.
penleitung Italien . der Aus¬
landsorganisation der NSDAP,
in der Villa Salaria einen Besuch aögesiattet
hatte , begab er sich am Nachmittag noch ein¬
mal zu einer Besprechung zum italienischen
Regierungschef Mussolini  in den Palazzo
Venezia. Die Unterredung , die eineinviertel
Stunden dauerte , fand in Anwesenheit des
italienischen Außenministers Gras Ciano
statt . Der Besprechung mit Mussolini schloß
sich noch eine kurze Aussprache zwischen
Reichsaußenminister von Nibbentrop und
Außenminister Graf Ciano an.

Vor seiner Abreise hatte Reichsaußenmini-
ster von Nibbentrop sich noch in die deutsche
Botschaft beim Heiligen Stuhl zu einer kur¬
zen Unterredung mit Botschafter von Ber¬
gen  begeben.

Berlin,  29 . Oktober. Aus allen Kreisen
des deutschen Volkes und seiner Führung
von Herzen beglückwünscht und mit kleinen
und großen Ehrengaben in unübersehbarer
Fülle beschenkt, beging Reichsminister Dr.
Goebbels  die Feier seines 41. Geburts¬
tages. Der Führer  und Reichskanzler und
seine Mitarbeiter in Partei und Regierung,
u a. auch GeneralfeldmarschallGöring,
die Schaffenden aller Gebiete des deutschen
öffentlichen Lebens und ungezählt« Volks¬
genossen aus allen Gauen Großdeutschlands
haben des Ehrentages gedacht und dem
Minister ihre besten Wünsche für das neue
Lebensjahr zum Ausdruck gebracht.

Die ersten Stunden des Tages verbrachte
Dr . Goebbels inmitten feiner Fannlie in
Schwanenwerder . Vor dem Ministerium
brachten dem Minister abwechselnd Musik-
korps der Schutzpolizei, der SA . und an¬
derer Gliederungen der Bewegung ein Ge¬
burtstagsständchen . während Tr . Goebbels
im Arbeitszimmer zunächst die Glückwünsche
der engsten Mitarbeiter entgegennahm. Als
Ehef der Verwaltung des Ministeriums
machte sich Staatssekretär Hanke  zum
Dolmetsch der glückwünschenden Abteilungs¬
leiter. Inzwischen häuften sich aus dem Ge-
burtstagstisch Blumen und Ehren-
gaben  aller Art . Immer wieder stößt man
aus die Glückwünsche einfacher Volksgenossen.
Zahlreich sind vor allem die Schreiben aus
dem Sudetenland und der Ostmark.

Im Namen der Berliner Polizei brachte
Polizeipräsident Graf Helldors  die herz¬
lichsten Wünsche für das kommende Lebens¬
jahr zum Ausdruck. Tann übermittelte der
stellvertretende Gauleiter Görlitzer  im
Namen der Berliner Führerschaft der Partei
und ihrer Gliederungen dem Minister die
herzlichsten' Glückwünsche. General T a-
luege.  der Chef der Lrdnungspolizei . über¬
reichte dem Minister im Namen der Träger
des Ehrenzeichens des Gaues Berlin , auf
Pergament geschrieben, jenes Wort , das Dr.
Goebbels einst in schwerer Kampfzeit vom
.Unbekannten SA .-Mann ' geprägt hat.

Generalintendant Eugen Kköpfer  über,
brachte den Tank der Künstler sür die tat¬
kräftige Unterstützung bei der Altersversor-
gung der Kunstschaffenden und für die un-
erinüdliche Unterstützung aller Belange der
deutschen Kunst. Klöpser stellte der Dr . -

Marseille.  SO. Oktober. Der 35. Radi-
kalsoziale Parteitag schloß am Samstag um
18 Uhr mit der Annahme der Entschließung
zur allgemeinen Politik und der einstimmi¬
gen Wiederwahl des Ministerpräsidenten
Da lädier  zum Vorsitzenden der Partei.
Vor Abschluß des Parteitages sprach Dala-
dier noch einmal. Man könne, so erklärte er,
die ernste Lage nur unter der Bedingung
retten, daß die Zeit der Ministerkrisen und
der Dispute endgültig vorüber ist. Von
Montag ab werde «r dem Lande die Maß¬
nahmen, die er für unumgänglichnotwendig
erachte, bekanntgeben.

In der Dormittagssitzung am Samstag
sprach Außenminister Bonnet  über Frank,
reichs Außenpolitik. Auch er wandte sich ge-
gen die Kritiker des Münchener Ab-
komme ns  in Frankreich. Dieses Abkom-
men habe den Frieden gerettet. Aus der da¬
maligen Lage habe sich klar ergeben, daß der
Krieg unmittelbar bevorgestanden habe. In
einem solchen blitzartigen Kriege wäre die
Lschecho-Slowakei . von drei Fronten an-
gegriffen, innerhalb weniger Tage vernich¬
tet worden. Tie Staatsmänner , die den Frie-
den bewahren wollten, mußten jederzeit viel
Entschlossenheitaufbringen und oft sehr viel
Mut zeigen. Immer werde man Frankreich
bereit finden sich mit aller Energie allen
Bemühungen anzuschließen. die eine Kräf¬
tigung der Zusammenarbeit der
Völker  untereinander fördern könnten.
Frankreich werde dem Grundsatz der Gen¬
fer Liga  treu bleiben. Vergeblich aber
wäre es. wenn man leugnen wollte, daß Gens
gegenwärtig eine schwere Krise durchmache.
Die Schwächung Genfs habe im Ablauf der
Tschechenkrise gezeigt, daß Frankreich allein
oder fast allein zu einer Hilfeleistung sür die
Tschecho-Slowakei veranlaßt worden wäre.
Das sei eine Warnung , die man in Zukunst
berücksichtigen müsse.

Dann schilderte Bonnet die Grund-
lagen der künftigen französi¬
schen Außenpolitik.  Der Grundpfeiler
dieser Friedenspolitik müsse die sranzö-
fisch - britische Entente  und die
Freundschaft zwischen Frankreich und Groß¬
britannien sein. lieber diese traditionelle
Freundschaft hinaus stelle sich aber das Pro¬
blem der Beziehungen Frankreichs zu den
anderen Ländern. Es sei unmöglich, daß die
Völker Europas weiterhin in dem jetzigen
Zustand der Unsicherheit leben. Daher
wünsche Frankreich, daß aus dem Münchener
Abkommen in Europa ein besseres Berständ-

ichassende  einen aus Wohltätigkeitsvor-
stellungen vereinnahmlenBetrag von 200 000
Reichsmark zur Verfügung . Tr . Goebbels
teilte bei dieser Gelegenheit mit. daß er die
Künstlerdankspende  um weitere
>250 000 RM. erhöht habe to daß bis zur
endgültigen Regelung der Altersversorgung
allen geholfen werden könne die durch Alter
oder Krankheit nicht mehr in der Lage seien
ihren Beruf auszuüben . Oberbürgermeister
und Stadtpräsident Tr . Lippert  brachte
den Dank der Berliner Stadtverwaltung zum
Ausdruck.

Bei dem allgemeinen Empfang
kam in einer Fülle von Glückwünschenund
Geschenken immer wieder zum Ausdruck, wie
eng die Bevölkerung Berlins und darüber
hinaus auch das deutsche Volk sich mit dem
Gauleiter und Neiclrsinmister verbunden
fühlt. Vom Deutschen Opernhaus ging eine
Spende von 10 000 NM. für das WHW.»ein;
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des
Hauptamtes iür Volkswohlfahrt spendeten
einen Betrag von etwa 40<,0 RM. für das
WHW.
Neichshauptamtsleiter Hilgenfeidt  über¬

reichte dem Minister eine kostbar ausgestattete
Mappe mit Photos über sämtliche Arbeiten der
NSB . Oberbürgermeister Schmidt-Köln über¬
reichte ihm ein großes Gemälde von Professor
Mense, das Slevengebirge darstellend. Stabs¬
chef Lutze kündigte dem Minister die bevor¬
stehende Ueberreichung eines kostbaren Werkes
'.ber die verschiedenen Arbeiten und die Ent¬

wicklung bei SA . an. Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley schenkte dem Minister namens der
Deutschen Arbeitsfront einen Volkswagen.
ReichswirtschaftsministerFunk  übergab ihm
eine prachtvolle Vase, deren Gravierungen in
künstlerischer Ausstattung Motive des Früh¬
lings und des Herbstes zeigen. Unaufhörlich
stellten sich während des ganzen Vormittags
Gratulanten ein.

Wie alljährlich wurden auch Heuer am Ge¬
burtstag des Berliner Gauleiters aus der D r..
Goebvels - Rundfunk - Spende  in
einer Feierstunde im Funkhaus 500 Geräte im
Werte von über 15 000 RM . an bedürftige
Opfer des Krieges und der Arbeit verteilt.
Insgesamt sind bisher 4500 Geräte verteilt
worden.

nis und eine Atmosphäre der Entspannung
hervorgehen möge! Bonnet erklärte wörtlich:
„Wir wünschen, daß zwischen Deutsch-
landundFrankreicheineaufrich-
tige Zusammenarbeit  zustande kom¬
men möge, und daß in beiden Ländern die
Furcht vor einem Konflikt ausgeschaltet wer¬
den möge, der in kurzer Zeit den um den
Preis so vieler Anstrengungen erzielten Fort¬
schritt sowohl in Frankreich wie in Deutsch¬
land vernichten würde."

Bonnets Ausführungen , die zum Schluß auch
noch der Beziehungen zu Italien und dem Fest¬
halten Frankreichs an allen seinen Freundschaf¬
ten, besonders mit der Sowjetunion gedachte,
wurden wiederholt von Beifallskunvgebungen
unterbrochen. Nach ihm sprach Kammerpräsi¬
dent Herriot;  er klagte über das Versagen
der Genfer Liga, sprach sich aber trotzdem für
die kollektive Sicherheit aus und befürwortete
eine Verständigung mit Italien und Deutsch¬
land. Dabei bestand er darauf, daß Frankreich
das Recht zu einem Abkommen mit Sowjetruß¬
land haben müsse.

Die außenpolitische Aussprache schloß mit der
Annahme einer E n t s chl ie ß u n g, die Dala-
dier und Bonnet zur Aufrechterhaliung des
Friedens beglückwünscht und die französisch¬
englische Entente als unerschütterliche Grund-

Berlin.  30 . Oktober. Zu, Durchführung
des Münchener Viermächteabkommens vom
29. September 1938 ist zwischen der deutschen
und der tschecho-slowakischen Regierung in
den letzten Tagen eine Reihe weiterer tech¬
nischer Vereinbarungenabgeschlossenworden.

Von unterrichteter Seite erfährt das TNB.
dazu folgende Einzelheiten: In einem Pro¬
tokoll zur Durchführung des Münchener Ab¬
kommens sind die Grundsätze festgelegt wor¬
den. die für die Uebergabe der abgetretenen
Gebiete maßgebend waren . Als oberster
Grundsatz ist dabei aufgestellt worden, daß
das abgetretene Gebiet in ..ord¬
nungsmäßige m" Zu st andzuüber-
geben war.  und daß. soweit dies nicht
geschehen ist. Rückerstattung oder Ersah zu
leisten ist. Was unter ..ordnungsmäßigem'
Zustand im Einzelfall zu verstehen ist. soll
nach Treu und Glauben ausgelegt werden.
Als Einrichtungen , für die nach dem Mün¬
chener Abkommen die tschecho-slowakische Re-
gierung eine besondere Verantwortung trägt,
sind alle mit dem Boden verbundenen Ein-
richtungen definiert worden, die einem ge¬
meinnützigen. d. h. allgemeinen oder öffent¬
lichen Zwecke dienen, ohne Rücksicht darauf,
ob sie privates oder öffentliches Eigentum
sind. Als Teil dieser Einrichtungen ist auch
das beweglicheMaterialzu  betrach,
ten das kür den normalen Betrieb der Ein¬
richtungen notwendig ist. Die praktische
Durchführung dieser Grundsätze wird einem
deutsch—tschecho-slowakischen gemischten Aus¬
schuß übertragen . Der Ausschuß wird seine
Arbeiten nach Bedarf dezentralisieren und
fachlich aufteilen.

Die Rückgabe der danach zurückzuliesern-
den Gegenstände ist nn Gange. Es ist bereits
eine erhebliche Zahl von Lokomotiven Trieb¬
wagen. Personen- und Güterwagen von der
tschecho-slowakischen Eisenbahnverwaltung an
die Reichsbahn  zurückgeliekert worden.
Ebenso ist mit der Rücklieferung von Pfer¬
den und Kraftwagen , die von den tschecho¬
slowakischen Militärbehörden reguiriert wor-
den sind bereits begonnen worden. Auch die
Rücklieferung des kür die Verwaltungsbehör-
den notwendigen Schrifttums 'Verwaltungs¬
und Berichtsakten Registraturen . Pläne
»sw.i ist bereits im Gange.

D>e zweite wichtige Vereinbarung betrifft
die Wiederingangsctzungdes Eisenbahnver¬
kehrs. Am Montag. 31. Oktober, wird aus
etwa 50 Stellen an der neuen Grenz« der
Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland und
der Tschecho-Slowakei wieder in Gang gesetzt
werden. Das bedeutet, daß die Tschecho-Slo¬
wakei wieder an den internationalen Per¬
sonen- und Gütereisenbahnverkehr angeschlos¬
sen wird.

Ferner ist eine Vereinbarung über den
Zahlungsverkehr  zwischen dem ab¬
getretenen Gebiet und der Tschecho-Slowake'-
getroffen worden. Die Vereinbarung gilt vom
1. November ab. Der Warenverkehr zwischen
dem abgetretenen Gebiet und der Tschecho-
Slowakei kann aus Grund dieses Zahlungs¬
verkehrs jetzt wieder in Gang kommen. In
der kommenden Woche wird auch der regel¬
mäßige Post-. Telephon- und Telegramm¬
verkehr zwischen Deutschland und der
Tschecho-Slowakei wieder ausgenommen wer-
den.

Beschleunigte Verbindung
Schlesien -Ostmark

Von besonderer Bedeutung bei der heuti¬
gen Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs
zwischen Deutschland und der Tschecho-Slo-

laye der französischen Außenpolitik bezeichnet.
Dre Partei bedauert, daß Genf nicht in der
Lage sei, allen Völkern die Sicherheit oder Ach-
tung des Rechts zu gewährleisten. Sie hofft,
daßdieMünchenerZusammenkunft
den Ausgangspunkt  zu ausgedehnten
Verhandlungen bilden möge, die ohne Nachteil
für irgendeine der alten Freundschaften eine
dauernde Besserung der Beziehungen zu
Deutschland und Italien gestatten möge.

In der Nachmittags-Sitzung wurde eine
Entschließung angenommen, die sich gegen
die Kolonialforderungen  fremder
Staaten ausspricht und die zum Ausdruck
bringt, Saß der Radikal-Soziale Kongreß Ver¬
handlungen in der Kolonialfrage „ausschließ¬
lich auf das Studium einer gerechten Vertei¬
lung der Rohstoffe" begrenzt sehen möchte. —
In der Entschließung über die allgemeine Poli¬
tik wird Daladiers auswärtige Politik eines
ehrenvollen Friedens und seine Innenpolitik
voll und ganz gebilligt . Die Kommu -
nistische Partei  habe durch ihre unge¬
rechte und aggressive Opposition während der
letzten Monate die Solidarität gebrochen, die
sie mit den anderen Parteien der „Volksfront"
verband. Der Kongreß beauftragt seine Ver¬
treter im „Bolksfront ' -Ausschuß, diesen Bruch
zur Kenntnis zu nehmen, für den die Kommu¬
nistische Partei allein die Verantwortung trage.
Die Entschließung zur allgemeinen Politik
wurde mit allen gegen nur zehn Stimmen an¬
genommen.

wakei ist, daß die getroffenen Abmachungen
die Einrichtung eines Durchgangsver¬
kehrs  von geschlossenen deutschen Eisen¬
bahnzügen in der Richtung von Lundenburg
nach Annaberg einerseits und nach Lich-
tenau lSchönhengstgau) andererseits und
umgekehrt vorsehen. Dieser Verkehr soll
tschechischerseits weder einer Paß - noch einer
Zoll- und Devisenkontrolle unterworfen sein.
Die Beförderung erfolgt auch über die
Durchgangsstrecken im allgemeinen mit
deutschem Personal und deutschen Lokomo-
tiven. Entsprechende Vereinbarungen ermög¬
lichen auch der Tschecho - Slowakei
einen Durchgangsverkehr mit Zügen aus den
Hauptstrecken Prag —Brünn und Präg —Ol-
mütz sowie von Kuty und Lundenburg nach
Prerau und Mährisch-Ostrau und umgekehrt.

Um den Zahlungsverkehr  zwischen
der Schweiz  und den sudetendeutfchen
Gebieten möglichst rasch wieder in Gang zu
setzen, ist am Samstag zwischen der deut-
schen und schweizerischen Negierung ein
Protokoll über die vorläufige Regelung der
Zahlungen im Warenverkehr  unter¬
zeichnet worden.

Sie fielen im Dienste für-ns Volk!
Neun SA-Männer tödlich verunglückt

Magdeburg,  30 . Oktober. Am Sonn¬
tagmorgen4 Uhr ereignete sich auf der Klein¬
bahnstrecke Genthin — Jerichow ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Kleinbahnzug und
einem Omnibus, der mit SA -Männern be¬
setzt war. Neun SA .-MLnner wurden dabei
getötet und 13 verletzt.

Die SA .°Männer befanden sich auf der
Fahrt zum Abfperrdlenst bei der Einwei -
hung des Mittellandkanales.
Oberpräsident von Ullrich  gedachte beim
Festakt am Schiffshebewerk Magdeburg-
Rothensee ehrend der Toten und der dreizehn
Verletzten.

Das Unglück an der KleinbahnstreckeGen¬
thin—Jerichow ereignete sich an der Kreu¬
zung der Bahnstrecke der Kleinbahn AG.
Genthin mit der Fernverkehrsstraße Bran¬
denburg—Genthin in der Nähe der Bis¬
marckbrücke. Ein Svnderzug  der Klein¬
bahn stieß dort mit einem Omnibus  zu¬
sammen. der ebenso wie der Zug mit SA .-
Männern besetzt war . die sich aus der Fahrt
nach Magdeburg zur Eröffnung des Mittel¬
landkanals befanden. Bei dem wuchtigen
Aufprall wurden neun Insassen des Omni¬
busses aus der Stelle getötet. Unter den töd-
sich Verunglückten befindet sich auch ein
Hitler - Junge  namens Rogge.

Stabschef Lutze hat an den Führer der
SA .-Gruppe Mitte , Obergruppenführer Kob.
ein Telegramm gerichtet, in dem er zum
Ausdruck bringt , daß dieser schwere Un-
glücksfall die gesamte SA . trifft . Der Stabs¬
chef beauftragte ferner den Obergruppen¬
führer , den Angehörigen der tödlich verun¬
glückten Kameraden sein und der gesamten
SA . aufrichtiges Beileid  zu dem
schweren Schicksalsschlag auszusprechen und
den Verletzten die besten Wünsche für ihre
baldige Genesung -u übermitteln . -Tie toten
Kameraden haben ihr Leben eingesetzt und
hingegeben im freiwilligen Dienst für den
Führer und unser großes deutsches Vater¬
land . Ihr Opfer wird uns unvergessen blei¬
ben.'

Brotpreis in Paris steigt weiter
Bom l . November ab wird in der französischen

Hauptstadt der Brotpreis erneut »m 5 ZentimeS
auf 3,05 Franken für das Kilogramm erhöht.

Dr. Goebbels am Geburtstagstisch
veulseklanü gratuliert / Olüekivünscke lies kutireis urili liermann (rorings

Goebbels - Stiftung für Bühnen-

Tschecho-Slowakei leistet Rückerstattung
Oiunä>ätz6 Iür ctie OeüerLatis cler abgetretenen ttediets in üerl ^ekeeNer
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SauStzuch„Das ewige SeutWanb"
Ein« besondere Weihnachtsgabe des WHW.
Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes

hat in oiesem Jahre eitle ganz besondere
Weihnachtsgabe  bereit. Neben den mate-
riellen Gaben, die das WHW. in diesem wie in
jedem vorangegangenenJahr seit der Macht»
Übernahme auf den Weihnachtstisch der be»
dürftigen Volksgenossen legt, wird sieb diesmal
ein schönes und wertvolles deutsches Hausbuch
„Ewiges Deutschland"  befinden , das
auf mehr als 300 Seiten ein« sorgfältige und
wechselvolle Auswahl aus dem Schaffen deut¬
scher Dichter und Denker, Erzählungen, Ge»
dichte und Sinnsprüche, Heiteres und Ernstes,
mit vielen Holzschnitten und Zeichnungen
bringt.Zwei Millionen Exemplare
dieses Buches hat das WHW. für di« von ihm

betreuten Volksgenossen Herstellen lassen, außer,
dem ist es in derselben vornehmen Ausstattung
und in dem gleichen Druck im Buchhandel
käuflich. Dieses deutsche Hausbuch darf als
eine neueGroßtatdes  WHW. angebro¬
chen werden, denn es vermittelt auch den ärm¬
sten Volksgenossen die herrlichen Schätze deut-
scher Kunst und Kultur.

Den Inhalt dieses Werkes kennzeichnet
Reichsminister Dr . Goebbels  in seinem
Vorwort w.e folgt: „Angefangen vom größten
Sänger des frühen Mittelalters , Walther von
der Vogelweide, bis hin zum jüngsten Staats-
Preisträger, dem unbekannten Hitler-Jungen,
der seiner Sehnsucht nach dem großen deutschen
Bolksreich in den „Lieder der Getreuen" Aus-
druck verlieh, haben alle echten Dichter und
Künder deutscher Seele, die seit einem Jahrtau.
send das Fühlen und Denken des Volkes in
Vers und Prosa ausdrückten, in diesem Buch
Raum gefunden, um unserer Generation vom
Erlebnis ' ihrer Zeit zu berichten. Mögen diese
unvergänglichenWerte deutscher Dichtung in
die Herzen aller deutschen Volksgenossenc'a-
gehen, denen dieses Hausbuch beschert wird,
möge es in besinnlichen Stunden für alle seine
Leser ein Quell steter Freude werden."*

Altburg hatte hohen Besucy
Der Reichsstatthalter der Ostmark Dr.

Seyß - Jnquart  weilt« gestern zum Besuch
seiner Tochter, welche schon einige Zeit als
Arbeitsmatd im dortigen Arbeitsdienstlager
ist, in Altburg.  Nach einer Besichtigung
des Lagers verließ der hohe Gast den Ort.

Zum Frieden gewillt—
zur Abwehr bereit

Im Rahmen der Versammlungswelle sprach
gestern abend in Altburg  in einer gut be¬
suchten Versammlung der NSDAP . KreiS-
propagandaleiter Pg . Künckamp,  Nagold,
über : „Zum Frieden gewillt — zur Abwehr
bereit." Der Rede voran war eine von Orts¬
gruppenleiter Pg . Braun,  Altburg , zusam¬
mengestellte kurze Feierstunde gestellt, die von
BDM ., HI . und Arbeitsmaiöen gesungen
und gesprochen wurde und einen tiefen Ein¬
druck hinterließ.

Bom eigenen Wagen erfaßt
Deckenpfronner Landwirt vernnglückt

Der Landwirt und Fuhrmann Georg Dori¬
tz us von Deckenpfronn  wollte letzt«
Woche einen Wagen Kartoffeln nach Calw
bringen. Als er sich auf halber Höhe der alten

Stammheimer Steige befand, glitt er aus und
fiel so unglücklich unter den Wagen, baß er
von einem Rad an der Schulter erfaßt und
zu Boden gedruckt wurde. Glücklicherweise
blieb das Pferd auf Zuruf sofort stehen. Trotz¬
dem gelang es dem herbeigeeilten Landwirt
Chr. Seybold erst mit Unterstützung einiger
Steinwerkarbeiter den Verletzten nach einer
Zeit qualvollen Wardens zu befreien. Mit
erheblichen Verletzungen wurde der Bedau¬
ernswerte ins Kreiskrankenhaus Calw ge¬
bracht.

Morgen Franensendnng des Retchssenders
Stuttgart . 1. November 18—18.30 Uhr : „Eine

Mutter legt ihr Tagwerk nieder" von IreneW e i d l e.

ivirck cias Letter ? !
Wetterbericht bei RelchSwetterdtenfte»Ausgabe»« Stuttgart '
AuSgegeben am SO. Okt., 21.ÜO Ubr

Voraussichtlich« Witterung für Montag:
Wechselnde Bewölkung und anfangs zeit¬
weise aufheiternd, später von Weste« her
wieder aufkommende Unbeständigkeit. Tem¬
peraturen langsam ansteigend.

Voraussichtlich« Witterung für Dienstag:
Nicht ganz beständig, aber zeitweise aus¬
heiternd.

krett

Gauschatzmeister 7/S8/0
Wichtige Bekanntgabe an all« tkaffenleiter

Betrifft : Rückgabe bisheriger  Bei»
tragSwertmarken.  Die Bestände an bisheri¬gen Beitragswertmarkensind postwendend
an die Gauleitung zur Gutschrift einzusenden.
Wert marken , die nach dem 2. Novem¬
ber bei derGaulritung eintressrn,
können nicht mehr zurückgrnommenwerden.

Bauern und Erzieher in einer Front
Oie äorkeiZene Lckiule / >VeZe unä ^ ufZaben / Line Kun6§ebunZ in Î sZoIc!

Mit «iner am Samstag nachmittag gemeinsam
von der Landesbauern schast  Württem¬
berg und der Gauwaltung Württemberg-5>ohen-
zollern des NS . - Leßrerbuudcs  in Nagold
veranstalteten Kundgebung  wurde in unserem
Gaugebiet die Arbeit zur Schaffung einer in dem
Gedanken von Blut und Boden wurzelnden Land¬
schule.  wie sie bereits in einigen Bezirken
weier Kreisbauernschasstn versuchsweise einge-
ührt worden ist, nunmehr auf breiter Grundlageeröffnet. Zahlreiche Vertreter der Partei und der

staatlichen Behörden. Vertreter des Reichsbauern,
führers. des Gauamtes süx Beamte, des Reichs-arbeitsdienstes. der Schulrät! so¬
wie viele Lehrer und Ortsbauernführer aus dem
Kreis Calw bekundeten durch ihre Anwesenheit
ihr lebhaftes Intereste an diesem Werke, das unter
den Maßnahmen zur Bekämpfung der Landfluchtdie größten Erfolge erwarten läßt. Die Kund¬
gebung wurde durch Lehrer aus dem Kreis Calw
und Schüler der Aufbauschule Nagold musikalischausgestaltet.

Ortsgruppenleiter Rai sch- Nagold und Kreis-
bauernführsr Kalmbach  brachten in ihren Be-
arüßungsworten die Hoffnung aus künftige gute
Zusammenarbeit zwischen Landvolk und Lehrer-
schast zum Ausdruck. Die Grüße des Landes-
bauernführers Arnold, der der sich anbahnenden
Zusammenarbeit zwischen NS. - Lehrerbund und
Reichsnährstand eine große Bedeutung zumißt.
überbrachte der Hauptabteilungsleiterl der Lan-
desbauernschaft. Freiherr von Wran gell.  Die
Arbeit an der Landschule bedeute einen weiteren
Schritt auf dem Wege zurück zur Scholle. Es sei
zu wünschen, daß gerade die Lehrerschaft diese
Aufgabe als wichtig erkenne und sich aus ganzem

erzen in die Arbeit am Bauerntum einschalte,
ie nationalsozialistischeSchule werde dort am

besten gedeihen wo Heimat und Volk eine Einheitsind, nämlich im Dorf.
Mr «Sauwalter des NS.- Lehrerbundes. Gau¬

amtsleiter Huber,  sprach seine Genugtuung dar¬
über aus. daß nunmehr der Anfang gemacht wor¬
den sei in der Zusammenarbeit zwischen Bauerund Lehrer. Sowohl dem Bauern, als auch dem
Lehrer sei in der Vergangenheit viel Unrecht ge-
schehen. Das Wort vom „dummen Bauern" und
vom „armen Dorfschulmeisterlein' , mit dem ein
Gegensatz zwischen Stadt und Land geschaffen wor¬
den sei, müsse endgültig verschwinden. Gauamts¬
leiter Huber betonte aus eigener Erfahrung, daß
auf diesem Gebiete noch viel zu tun übrig sei.
Ueber den nunmehr einzuschlagenden Weg bestehe
zwischen dem Württ. Kultminister und dem Lan¬
desbauernführer Einigkeit. Es müsse gelingen,
eine ländliche Schule zu schaffen, an die nicht die
schlechtesten, sondern gerade die besten Lehrer hin¬
kommen. Jeder junge Lehrer solle erst einmal auf
das Land, ehe er in die Stadt kommt, denn die
Landschule brauche mindestens so gute Lehrer wie
die Stadtschule. Die Landschule müsse dazu bei¬
tragen. daß das kulturelle Leben im Dorfe so hoch¬
stehend werde, daß der ländliche Nachwuchs gar
kein Verlangen zum Stadtleben spüre. Damit
werde die Landflucht schon zu einem großen Teil

bekämpft sein. Im Interesse der Landschnle selbst
müsse sich die Lehrerschaft künftig mehr als bis¬
her aus dem Landvolk rekrutieren. Alles in allem
sei daS Gedeihen der ländlichen Schule eine
Frage der Lehrerpersönlichkeit,  die
nationalsozialistischeGesinnung und erzieherische
Leistung in sich vereinigen müsse.

Stabsleiter Dr. Kuhn  von der Landesbauern-
schast Württemberg ging in großen Zügen aus die
bisherigen Bestrebungen zur Schaffung einer Land¬
schule in Württemberg ein und behandelte dann
die Aufgaben  der künftigen dorfeigenen
Schule.  Die ganze Erziehungsarbeit am bäuer¬
lichen Nachwuchs müsse auf die Erhaltung des
bäuerlichen Daseins, der bäuerlichen Lebenshal¬
tung und Lebensordnung gerichtet sein. Der Land¬
lehrer müsse aus dem bäuerlichen Wesen heraus
seine Ausgabe gestalten und sehen. Deshalb sei der
bäuerlich eingestellte Lehrer  die erste
Voraussetzung für die ländlich« Schule. Aus der
bäuerlichen Einstellung heraus müsse er dann auch
zum Kulturträger  im Dorfe werden. So
werde der Lehrer zum Stärker der biologischen
Gundlagen nicht nur des Dorfes, sondern unseres
ganzen Volkes.

Der Gaurefcreiit für das Landschulwesen i»
Württemberg, Oberlehrer Schwe n k-Ziverenberg,
den man bereits als Landschulpraktiker bezeichne»
darf, ging dann auf Einzelheiten der Land¬
schularbeit  ein. Er steht diese Arbeit unter
drei großen Gesichtspunkten.  Einmal
mäste die Erziehungsarbeit am Bauern getragen
sein von der Tatsache, daß die bäuerliche Er¬
ziehung eine Schicksalsfrage des
ganzen Volkes  ist. Zum anderen mäste durch
diese Erziehungsarbeit das Bauerntum charakter¬
lich, Wissens- und willensmäßig reif gemacht wer¬
den für seine Aufgaben im Kampfe um Deutsch¬
lands Nahrungsfreiheit, und schließlich gelte es,
dem Bauern wieder eine seelische Heimat auf dem
Dorje zu schassen, in der er sich wohl fühlt undin der auch das kulturelle Leben eine Heimstätte
hat. Die Grundsätze der Arbeit des Lehrers hät¬ten die LebensnShe und die Teilnahme am dörf¬
lichen Geschehen zu bilden. Darüber hinaus mäste
der Landschullehrer das ganze Dorf teilhaben las¬
sen am Geschehen unserer Zeit. In diesem Sinne
habe die Dorfschule in weit höherem Maße als die
Stadtschule eine politische Ausgabe  zu er¬
füllen.

Zum Schluß stellte der Leiter der Kundgebung.
Abteilungsleiter Dr. Steinbrück.  von der Lan¬
desbauernschaft zusammenfastend fest, daß schon
beim ländlichen Nachwuchs der Keim gelegt wer¬
den müsse, damit wir später die Kräfte zur Ver¬
fügung haben, die dem deutschen Volke das täg¬
liche Brot schassen Helsen. Wenn wir den beschrit«
lenen Weg mit gläubigem Herzen weitergehcn,
so könne der Erfolg nicht ausbleiben.

cken lVao/rbar̂mernckerr
Bad Liebenzell, 90. Oktober. Am Sonntag

ist hier Bäckermeister Pfrommer , -er Inhaber
des Gasthauses zur Burg , unter großer An¬

teilnahme der Gemeinde beerdigt worden.
Der im 72. Lebensjahr Verstorbene war ge¬
bürtiger Calwer und erfreute sich vieler
Freunde in weitem Umkreis. U. a. sprachen
der Kreishandwerkswalter und der Leiter der
Fachschaft Gaststättengewerbe am Grabe
Worte ehrenden Gedenkens.

Herreuberg, 30. Oktober. Unter Anglre¬
berung einer weiblichen Abteilung tritt di«
Landwirtschaftsschuleam 7. Nov. in ihr 17.
Schuljahr ein. Die Schute wird von 56 Schü¬
lern und 24. Schülerinnen besucht sein. In
der weiblichen Abteilung können nur 24 Be-
sucherinnen ausgenommen werden. Es muß¬
ten deshalb einige Aufnahmegesuche abgewie-
sen werden- Als Leiterin für die weibliche
Abteilung wurde Frl . Erika Gittinger aus
Scliioc- ni- gen a. N. gewonnen.

Dobel, 90. Oktober. Ab 1. Oktober ist zwi¬
schen Herrenalb und Dobel eine Kraftpost¬
linie etngeführt. Mit dieser Einrichtung ist
einem jahrelangen Wunsch der hiesigen Be¬
völkerung sowie der Kurfvemden Rechnung
getragen. Die bisherige Inanspruchnahme
der Einrichtung zeigt, daß dieselbe für Dobel
eine bringende Notwendigkeit war.
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„Doch", bekräftigte er. „Und das ist eine
gute Gelegenheit, eine wichtige Frage zu
regeln. Es kommt vor. daß so ein Boot ken¬
tert. Wir wollen nicht hoffen, daß wir ken¬
tern. aber es kommt vor. Nun stellen Sie
sich vor wir liegen im Wasser. Sie und ich.
Wie es meine Pflicht ist. fische ich zuerst die
Paddel aus und die Boolsleine. Alles andere
ist im Boot und kann nur mit dem Boot
absacken aber nicht forttreiben. Nun sehe ich
mich um nach meiner Partnerin . Gnädiges
,Fräulein , ruse ich. bitte, wo sind Sie ? —
Sagen Sie selbst. Annelies müßten da nicht
sogar die Fische lachen? .Gnädiges Fräu¬lein' und .Sie ' als Anrede aus einer Boots-
sahrt in einem Zweier! Also, das ist doch
wohl ausgeschlossen und infolgedessen wol-
len wir Tu ' Zueinander sagen sobald wir
unsere Sitze eingenommen haben. Bis dahin
wollen wir noch Sie ' sagen — zum Ab-
gewöhnen. Aber es dauert nur noch drei
Mimiken."

Annelies blickte betreten die Böschung hin-
unter . T >e Werft lag nicht am Inn . sondern
an einem Kanal der fast schwarzes Master
führte. Tas irische Grün der Hänge und die
Allee konnten es auch nicht freundlicher
machen.

Annelies zog eS vor. zunächst keine Ant-
wort zu geben.

.Löerden wir aus diesem Wasser fahren ?"
fragte sie dann.

„Nicht lange", tröstete er. „Ein paar
Dutzend Paddelschläge, und wir sind im Inn.
Und der Inn ist grün und frisch. Aber jetzt
muß sich das Fräulein umziehen."

„Umziehen?"
„In die Badehaut schlüpfen und die

Gummikappe aufstülpen", erklärte er. „Und
es ist Sitte , die Sache im Freien abzu¬
machen."

„Gibt es noch mehr solche Sitten ?" erkun¬
digte sie sich.

„Wird sich alles zeigen", gab er vergnügt
zur Antwort. „Ich will inzwischen das Ge¬
päck verstauen."

Beim Boot lagen prall gefüllte Gummi¬
säcke. die Grote sachgemäß im Boot untcr-
brachle. Bei der Art , wie sich Frauen heute
anziehen, können sie sehr unauffällig in einen
Schwimmanzug schlüpfen und brauchen oben¬
drein nur wenig Zeit dazu. Annelies hatte
sich mit so einem Ding aus Trockenwolle
versehen, hübsch in den Farben, eng anlie-
gend, warm und leicht zu bedienen. Die ab¬
gelegten Sachen verstaute Grote sorgfältig in
einem weiteren Gummisack, den er prall mit
Luit füllte und verschloß.

„Für den Fall , daß wir kentern", bemerkte
er beiläufig. „So bleibt der Sack schön oben
und geht nicht verloren."

Annelies fand, daß er reichlich Gepäck
übernahm, aber da sie ja von der Sache
nichts verstand, behielt sie ihre Meinung für
sich. Sie mußte den Vordersitz einnehmen,
damit er sie im Auge behalten konnte, und
halte vorläufig nichts zu tun als die Paddel
quer vor sich auf den Bootsrand zu legen
und die Hände darum zu schließen.

„Fertig ?"
„Fertigt " gab sie zurück.
„Und wie sagen wir jetzt zueinander^' ^

„Du ", antwortete sie.
Er war zufrieden. Mit raschen Paddel¬

schlägen trieb er das Boot den Kanal ent¬
lang. der Einmündung in den Inn entgegen.

Der Wimpel vorne, roter Grund, flatterte
lustig im Winde. Piratenfarbe , dachte Anne¬
lies. und dann kam ihr ein wenig zu ihrem
Schrecken zum Bewußtsein, was die Fahrt
zu zweit zu bedeuten hatte. Diese Nußschale
war eine Welt für sich. Sie trieb, losgelöst
von allen Ufern, hinaus ins Blaue , wer weiß
wohin. Die Kanaluser waren noch nahe.
Man konnte sie durch einen Ruf erreichen.
Mütter führten oben auf der Böschung ihre
Kinder spazieren. Rentner saßen aus Bänken
und lasen Zeitungen. Kleine Hunde jagten
sich kläffend den Weq entlang. Aber bald
traten die User zurück. Heftiger Wellenschlag
erreichte das Boot. Das Master wurde grün.
Schaumkronen wirbelten herauf, und das
Boot tauchte tief die Nase hinein. Grote legte
sich mit ganzer Kraft in die Paddel. Eine
Widerwelle fegte über Annelies' Kops hin¬
weg und nahm ihr fast den Atem.

...Keine Bange", sagte eine beruhigende
Stimme hinter ihr. „Es ist schon vorbei. Wir
haben es geschafft. Das da ist schon der Inn ."

An der Kanalmündung hatte ein Bagger
vor Anker gelegen. Wie ein Turm hatte er
sich vom Wasserspiegel aus erhoben, aber jetzt
blieb er rasch zurück, wurde kleiner und ver¬
schwand. Die Ufer traten weit auseinander.
Schwache Böschungen aus Kies, mit Weiden¬
büschen dürftig bewachsen, ragten nur wenig
über das Wasser. Kein Haus mehr und kein
Mensch. Blauer Himmel, grüne Wellen und
manchmal eine räuberische Möwe. DaS war
die ganze Landschaft.

„So ", versetzte Grote zufrieden, „seht kann
ich mir in Ruhe eine Weise stopfen. Weise ist

gut gegen die Schnaken. Ich habe nichts
übrig für das Gezücht. Wäre auch schade um
dein Fell. Annelies. Ich muß mich beständig
zur Ordnung rufen, um es nicht mit der,
Fingerspitze zu berühren."

Sie zuckte ärgerlich die Achseln.
„Und jetzt", sagte er. „da ich mit der PiPe^

klar geworden bin. gehen wir an die erste'
Lektion mit den Paddeln . Die Hauptsache ist,
der Takt. Eins . zwei, eins zwei, eins zwei.j
und nie aus der Ruhe bringen lasten, waS.
auch kommen mag. Was kommen kann, sind
Widerwellcn, Strudel . Seichtstellen zum Auf¬
sitzen und treibendes Zeug mit Spitzen und
Kanten, um die Bootshaut auszureißen. Allo '
erst einmal Haltiwg der Hände. Damit wol¬
len wir beginmn. Mit dem rechten-Griff."

Sie war eine gelehrige Schülerin. Sie gab
sich rechtschaffen Mühe, die wenigen Hand¬
griffe rasch zu lernen. Die Hauptsache war
sicheres Gefühl für Gleichgewicht. Und daS
brachte sie mit vom Schiläufen her.

„Der Blick für die Tücken der Strömung
kommt erst später", belehrte sie Grote, zu¬
frieden mit ihren Fortschritten. „Darum
bin vorläufig ich der Mann auf der Kom¬
mandobrücke. Aber du hast alle Eigenschaf¬
ten. Mädel, ein seiner Bootskamerad zu wer¬
den. So wie man sich ihn in seinen beste«
Stunden wünscht. Wie steht's übrigens jetzt
mit deinen Händen. Annelies? Der erste Ver¬
such kostet Blasen. Das läßt sich nicht um¬
gehen."

„Noch ist alles in Ordnung . Herr Kapi¬
tän ". erklärte sie. obwohl sie deutlich spürte,
daß sich da an den Daumenballen etwas W
bilden begann, was nicht hingehörte.

(Fortsetzung folgt-A -



Sritc 6 Schwarzwald -Wacht
Montag , den 81. Oktober 1SSS

3m Nenntempo durchs Gelände
Oie äieZMriZe Lüäwest - OsjeiüierunßLfstirl cies

8r . AIS die Südwest -OrientierungSfahrt des
NSKK . gestern früh gestartet wurde , sagte NSKK .-
Oberführer Maier,  daß das Gelingen einer
solchen Fahrt von drei Dingen abhängig sei. von
der Organisation , vom Wetter und vom Glück.
Um es vorweg zu nehmen : Die drei Faktoren har-
monierten großartig zusammen , die Südwest.
OrientierungSsahrt 1938. diese größte diesjährige
Geländefahrt Deutschlands wurde zu einem vollen
Erfolg . Eine Stunde vor Fahrtbeginn erhielten
die Teilnehmer eine I :1k>0 0vv Karte ausgehändigt,
aus der 25 Kontrollpunkte eingezeichnet waren , die
eS in der vorgeschriebcnen Zeit anzusahren galt.
Den meisten war es sofort klar , daß nicht alle
Kontrollen angesahren werden können und so kam
es eigentlich am meisten daraus an . sich gleich nach
dem Start einen erfolgversprechenden Schlacht,
plan zurecht zu legen. Da Zeit in diesem Falle
mehr wert war als Geld, denn sie entschied letz,
ten Endes über Gold und Silber , wurde die Fahrt
fast zu einem Rennen . Jede Sekunde wurde auS-
genützt und oft sahen wir Motorradfahrer und
Wagen so scharf durchs Gelände brausen , daß »ns
himmelangst wurde , obwohl wir doch bei Gott
auch in dieser Beziehung einiges gewöhnt sind.

Ein großer Teil der Mannschaften wurde .,ge-
sprengt ". Dreck gab es in rauhen Mengen und die
..raffiniert " angelegten Kontrollen machten selbst
den alten Geländehasen einiges Kopfzerbrechen.
Manch einer wünschte ob der Tücken und Schwie¬
rigkeiten in dem Gebiet auf der Nlb und im Nord,
schwarzwalv , wo di; meisten Kontrollpunkte lagen,
alle Heiligen vom Himmel herunter . Aber schließ¬
lich waren sie doch alle des Lobes voll , denn die
Fahrt war wirklich hervorragend organisiert und
stellte an Fahrer und Maschinen die Anforderun-
gen. die man eben verlangen muß.

19 von 25 Kontrollpunkten — das war das
höchste! Der Durchschnitt kam auf 10 bis 12 und
hatte dazu rund 400 Kilometer mit ,60 Schnitt"
zurückzulegen . Recht tapfer hielten sich die jüngsten
Teilnehmer , die Angehörigen der Motor -HI . mit
ihren Kleinstkrafträdern , die da und dort im
Schlamm zu versinken drohten . Tübingen , das
gestern wieder einen seiner großen Tage hatte , sah
am Nachmittag die Siegerehrung , die NSKK .-
Obers »ihrer Maier  zusammen mit Fahrt-
leiter NSKK .- Sturmführer Honold  vor¬
nahm . Die Strapazen und die fast unbefahrbaren
schlammigen Wege waren vergehen . Deutschlands
größte diesjährige Geländeprüfung hatte ihren Ab-
fchluß gesunden und die NSKK .-Gruppe Südwest
hatte wieder einmal den Beweis erbracht , daß sie
weiß , wie man derartige motorsportliche Großver-
anstaltungen aufzieht.

Hervorragendes Ergebnis
Im Ecaebnto der Südwest -Orientiernngskakrt kom¬

men die anSaezeickinctenLeiftunaen der Teilnehmer
klar um Ausdruck. Non 583 Gestarteten erreichten
477 das stiel ! Der Ausfall betrua also nur eine
.Kleinigkeit über 10 Prozent . Die einzelnen stablen:
P «rs»!»en-Kraftn>aa«n : 244 aeltartet . 218 am stiel,
Beiwaaen -Makchine» ! 85 gestartet. 70 am stiel. Solo¬
krafträder : 157 gestartet. 146 am stiel. Hitler-Ina . n

_ _ _ vzw. M . . . .
insgesamt 88 <14 Schilde. 19 Plaketten ) auSae-ieben
werden , silberne AliSzeichnunaen wurden insgesamt
204 l87 Schis! 167 Plaketten ) verlieren.
Personenkraftwagen ä »«r rsOsi erm : Mold: Maun-
sMolt: Barm -Schumamer-Kellcr «NSKK . Sinsen)
10« P . Minicllahrer : Loenbnfbt-Irankfnrt lNSKK)
124 P Silber : Kemvter-NSKK Ebingen . Rraun-
SS . Schömberg. Soffmann -NSK .K. Srankf ., Hoben-
bleicher-NSKK INm. Habdank-NSKK Ulm. Engcl-
mann -NS .KK .Korb.

Versonenkraftwa »«« bis 2560 ecin: Mold: Mann¬
schaft: sti>-aler-Snlbein -Dcsto''le lNSKK . Ulm) 148
Punkte . Ein »elfalirch: Kanttmann -NSKK . Kaiserin-
aen i "0  P . Kisber: Mannschaften : Ruch-Probst-Man-
reo swSKK . Wald»b,lt) . Schott-Müll <-i--Schüt, <NS .-
KK. Stuttgart ) . Naner -Bamnonn -Iöoer lNSKK .-
Srankfnrt ) . Kinzellabrer : dn-ttne-ttNSKK . Ulm,
Icheck-<u ^ KK. Nlm. G»tekunft-NSKK . Kirchbeim.

»leink ' aftriider b' s 125 ccm" --) . 71) Gnlb : Mann-
schalt: Kollmar . Oberndbrser -Neierleln lMotor -.tzI.
N-ckarftism) 66 Punkte , Ei -nelsobrcr : Nancr -Motnr-
YI Nlm 76 Pnnk ' e. D'lber : E>n,ettabrer : N»b>.
Esilinaen , Sckmiarz-Esilinnen . v. Srankenbera ^ >bin-
-on . « chmib-Vlicchans.. Dammer-Rsntlinaen . Echmid-
Ns" .

Moisrlabrräder SiS 160 cc« ltbI . I) : Molb: Mann-
Stans »-Sieinb !7ber<c»ronser lyll -Ssnttoart)

54 P .. cojnrellabr-r : All-czft. Nottweis 4g P S 'ib-r:
Mannschaften : ch6bnke-So " rer-Beich' er »Sst . Möo-
oinaenl .̂ Ksibn̂ -Aiieaand-M'eoond <HS . Heilbronn ) ,

Perlanenkraftoiaaen bis ?»06 er«, : Mold : Mann¬
schaft: Nollond -Härbtt . -<ur ->7.s^ >s»m ) 148 V..
Ein -essabrk-r : InbMSKK cob»na - ri Sftb -r : M " NN-
'chatten - Se >aes-Kift -^ ' e»-1, <v « -r .K Oft ->nb „ ra ) Hox-
.-f, «irtt !--b-<yalim lNSKc » «i -irbr » Sicch-r-sirsa ^ ,
"' och lNSKK . Nsm ) . ttsi ^ KK.
Mönviooen ) . Hornnna Ĥ6li --ch"fte lNSKK Mlen-

Nlm, M« -,
stuttaart . Wi?M-NTKK.

.stavsSi-nK- .
P -rsonstnkroit« aqen Mann-

Trtntt-
aarN ikitt V . Ein -elsakr?r : «YNriinaen

reiiv-Sieber -BUck ISS . Stuttaarti und Kai
Pseiftcr-Hdrmann lSD . Stuttaarti ie 160 P.

KaSbaum-

tEinzeltabrer ) :
Iilber : "Svortwagen dis 200« er« : .

Sailer -NSK « . Stzlinaen 180 P . Si . . . .
ter-HeereSn.-Schule Halle, Banmert -NS4

SKK. Kreiburg , SlauS -NSKK.
rSi ^

Alber.«
Hamve-l
er« <S!
Hannover . . . ,
KS«f-NSNK . Ulm
NSKK .Lndwiaöbura.
Tr »lfch-« rSK.

Ütibelwageu:
Kratz lNA . 25 _
vrib-NSKK Stuttgart
Marsche.

_ Gold:
Sott ». Paech-

_ _ ^ DNP . Etat.
SlauS -NSÄK . Stuttaart,

Svartwaae « btS 1500
ristel Meinecke»
>KK. Tübinaen.

e-NSK » Lörrach. Heller.
uderer -NSKK . Karlsruhe,

rankturt.
-old : Mannschaft : Stockmann-Mack-
annstaltl 188 P . Einzelsahrer : stöv-

. . . . rrt 17ÜP . Silber : Mannschaften:
. . all-Achcnbach-v, Level lAR . 41 Ulm), Gelacr-
Schalver-Dfteland iPi .Batl . 25 GermerSbeimi Ein-
zclsabrer: Ernst . Soffer . Ermelcr lalle Pt .Batl . 48
Neu-Ulm). Seusfcrt <4. Pan ». Reg. Eannstatj ) , Elster
lAR . 71 Neckars»!« ) . Schtttter lstR . 18 LudwiaS-
burni . Schiihler iKN . 18 Stuttaarti.

Krafträder mit Beiwagen : Gold : Mannschaft : Iull-
Maier -Svolirer <MG . Natl , 4 Miillbeim ) 168  P.
Sinzelfabrer : Hosber-NSKK . Köngen und Oblt.
Braune -Krikau tGera ) ie 170 P . Silber : Mann¬
schaften: Siemens -Kürschncr-Hoffmann 'P », 25 Korn-
westbeim) . Schwarz-Pellkofer-Iischer sMG .Batl . 85
Horb), Grobe-Sachsenhcimer-Maner iP », 85 Karls-
rnbe). rSalter -Dunz »Oettinaer lNSKK . Neckarsulm) ,
Burk -Vaumunk ^ chSofer«Pz. Rat . 7 Vaihingen ) und
weiter zivci Mannschaften . Eiinelfabrer : Merkle-
NSKK . Cannstatt . Martin -MM . Bail . 4 Miillbeim.
Miiller -NSKK . Eßlinaen , Noael-NSKK . Achern.
Snvvcrt -NSKK . Kirchbeim. Wall-NSKK . Kirchbeim,
Schreibcr-KR. 18 Stuttgart NA . 85 Brnchlal . Klaffte.
NA. 85 Karlsruhe , Hcvv-NSKK . Tettnan » und wei¬
tere ftin° ftabrer . . „

Krafträder über 850 ccm: Gold : Mannschaft : ,An».
mann -Nichelc-Diena lNSKK . ISnoi 142 P Emzel-
fabrer : Bailch-NSKK Walddorf . Mottschick-NsKK.
Rottweil . Bogt-SS . Deiitschlanb Ellwanacn und
Dllrr -DDAE . Calmbach je " 0 P ., Silber : Manu-
schäften: Santer -Stegmeler -Welk lMot .-Svort .-Sch.
Tübingen ) . Kunzmann -Bretschneidcr-Welchelt <S»

H^nfsnaer-NSK .<k.

?Mes Lrll^

Fußball
Rnswahlsvlel

n Königsberg : Ostvreuben — Bayern 1 ^' 1:4
Pftlchtfvlcle der Ganliga >

MB . Stuttgart - STB Ulm 2:0
Bad Cannstatt — Union Bückingen

SB . Zuffenhausen - Stuttgarter ST.
Ulmer SV . 94 — SV . Seuerbach

0:2
0:8
2:1

Pslichispiele der BezlrksNall«
Unterland

Zvvgg. Asverg — BiR . Heilbronn 2.2
Sontheim 0:1

.. Kornwcstbcim 8:1
Renningen 1:4

ASKK. »orb. NeN.W« «»K Nlm. Mchiesier-WSKK.i-
'r ^nflnrl , 8s»8rechs-« we»<̂ Ml^n»nb»n oa»nke1.NS .»s

d̂ sstnbc'uren irnb

Svortwagen «der 250« er« sMInzeftobrer) : Mold:
tteland-NSKK NI>n 180 Punkte , Silber : Macher-
SKK . Berlin Obkl. Sebert -Krieasschnse Hannover^
°rst .Wilbeln . von Ürach-NSKK , llrach. Soort-

-n dis 2500 cc« : lMopnichofteü ) : Mosb: H-nden--'
Stuttgart ) , Weiantt -Martin -Dörlnser lNSKK . Lör - 4
rach), Schnarrenberger -Miiller -Lsiaaa lNSKK . Tett- :
nana ). Einzelkabrer : Weltz-SS . Nürnberg , Grün »,
AR .71 Neckars»!»!. Rnraer -NSKK . Ricoel . Sll

_ _ _ , _ »laulcrn.
Ubl-NSKK . Stuttaart . Frieilln -NSSK . Lörrach,
Beckcr-NSKK . Lörrach. KMgiift-NSKK . yrenden»
stabt, Troost-NSKK -Srcibura , Grießer -NSK » Unter-
iiirkoeim und weitere sieben Sabrer.

Krafträder s» 25« cem: Gold : Mannschaft : Ried.
Brugaer -Kummer lNSKK . ttlmi 128 Linzelfab- ,
rer : Grllirinaer -NSKK . Bondork 144 P .. Silber:
Mannschaften : Nlasadltsch-Prlnz -Mösel lNSKK,

. - - - . Naben-
iuttaart ) ,

Sommervosf
sabrer : '
Nürnberg
KK. N
NSKK __ _ . .. .
BrenüIiwNTstK . Langenau? Schliman'n-NSKK . Un
tcrtiirkbeim und weitere zehn Sabrer.

Krafträder bis 850 ccm: Mold: Mannschaft
- .. ^ - - - -männ -Eisenmann -Sorstncr iNSKK . N--,-

Punkte , Linzeltabrer : HöferMSKK . Hcidenbeim

Doll-
steckarsulm 140

__ _ _ , _ >eidcnbelm 148
unkte. Silber : Mannschaften: Streck-Mölz-Könia

Art.-Rw 77 Frei bürg). Polfter-Kirschmer-Straub
lNSKK . Blanbeuren ). Einzelfabrer: Mrubcr-N ^ .-
KK. Isnn , Schnmacher-AN . 7t Neckarsnlm. Beck-
NA. 25 Cannstatt, Bcrchtold-SS . Nürnberg. Sren-
NTKK. Gainmertiuscn, ?llIaaier-NSKK ettnana.
Lell-RN . 77 Srcibnra. Rau-NSKK . MOnoinaeu. Wett-
brc»ht-HJ. Tübinaen, Mcntbcs-NSKK . dranknirt.
Schinidt-DDAC . stufkenhansen und weitere Neben

^Äraft -äder diö 125 ccm: Gold : Mannschaft : Svcck-
Bura -Svcck lDDAC . KarlSrubc ) M P,Min,clkahrer:
Kobmann.NSKK . Stuttgart 112 P . Silber : Ettizel-
sabrer : Sve >l,-NSKK . Tetinana . Schwarzenbach Nx .-
KK. Ulin. Feüerle-SiSKK. Stuttgart . Drerler -Ns .»
KK. Heilbronn.

Stuttaart
TSV . Münster — Epvaa . Untertiirkbeim 4:2
Normannia Gmünd — VtL. Sinüclkingeu guSacf.
SC. Urbach - WKM. Allianz Stuttgart 2:5
BtS . Böblingen - AM , Gaisburg 4:1

Zoller»
SB . Eningen — BfB . Obcreblinac » 2 :0
Svngg . Tübingen — SB . Nürtingen 2:1
VsB . Kirchbeim — Svortfr . Tübingen 1:8

Schwarzwald
SV . Ebingen — SvBgg . Sreudenstadt 8:1
TSV . Aistaig — Sooga . Schrambcra 1:1
SC . Schwenningen — SC . Tailfingen 2 :8
SB . Tuttlingen — SV . Svaichingcn 1:3
SC . Mengen — SvBga Oberndorf 1:1

Al»
SB . Geislingen — SV . Gövvinaen 8:2
SC . Nbingen - VtR . Aalen 2:3
TSB . Mergelstetten — VsL. Hcidenbelm 4:2
SC . Eislinaen — Reichsbahn Nlm 2:8

Amtliche Sekanntmachungen.

Auf Grund des Gesetzes über das Patz -/ das Ausländer»
Polizei - und das Meldeweftn , sowie über das Ausweiswesen
ist als allgemeiner polizeilicher Jnlandsausweis eine Kenn¬
karte eingesührt.

Folgende Personen haben bei der Ortspolizeibehörde ihres
Wohnsitzes Antrag auf Ausstellung der Kennkarte z« stellen
und zwar:

1. Sofort : Männliche deutsche Staatsangehörige innerhalb der

letzten drei Monat « vor Vollendung ihres 18. Lebens¬

jahres.

3. Bis 81. Dezember 1S38:

a) Männliche deutsche Staatsangehörige , die am 1, Ok¬

tober 1938 ihr 17. aber noch nicht ihr 18. Lebensjahr

vollendet haben.

b ) Juden beiderlei Geschlechts , ohne Rücksicht ans das
Alter.

Für die vorgenannten Personen gilt der Kennkartenzwang.
Sie werden hiermit aufgeforbert , sich unverzüglich oder soweit
sie unter Ziffer 2 fallen , bis spätestens 31. Dezember d. I . bei
ihrer zuständigen Ortspolizeibehörde zu melden.

Für di« Beschaffenheit des Lichtbildes gilt folgendes:

«1 Das Lichtbild muß aus neuerer Zeit stammen und
die Gleichheit der bargestellten Person mit dem Kenn¬
kartenbewerber zweifelsfrei erkennen lassen:

b ) Das Lichtbild muß di« Größe Diu ^ 8 (53 auf 74 Mil¬
limeter haben : die Kopfgrötz « muh 80—SS Millimeter
betragen.

e) DaS Lichtbild muß die dargestellt « Person ohne Kopf¬
bedeckung tm Halbprofil nach rechts zeigen , so daß das
linke Ohr mit seinen Erkennungsmerkmale « sicht¬
bar ist.

ck) Das Lichtbild darf nicht retuschiert sein.

- ) Lichtbilder , di« bereits einen Stempel oder Teile
eines Stempels tragen , dürfen nicht verwendet
werden.

t) Die Verwendung von Photomaton -Lichtbildern ist zn-
lässig , wenn sie seitenrichtig sind.

Weiter « Auskunft erteilen di« Ortspolizeibehörden.

Calw , den 26. Oktober 1938.
Der Landrat:

I . A : Nagel.  Reg .-Asfessor.
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«it B a d, auf 1. Dezember zu
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ds. Blatte». —
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Gute Hosen
Blau « - ose » 4.00, 4.S0
Zenghof « , 3.80, 4 M. 4.90, 5.M. 6.20
«nglischlederhos «» 5.50. 6.60. 7.00, 7.30, 8.00, S SO
Samthos « , 7.50, 8.20, S.W. 10.50
Kordhosen 7.00. 7.S0,8 .00
gestreifte Hose » 4.50, S.S0, S.M. 6.50. 7.20,8 50. 10.50,12 .50
Halbwolle « , - ose « 5.50. 6.30, 7.30. 8.50, 0.00, 9.60. V.90.

10.50. 13L0.
«n ^ ehhose « 7 80. 8 20. S.SO, 10.M, 11.20
Knicherbocherhoseu 8.00 bi» 15 00

Knabenhosen in alle » Größen

PauIRSuchle , ««MM Ealw

Talw , den 28. Oktober 1938

Unerwartet rasch ist meine liebe Frau , unsere

herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin

Friederike Waidelich
geb. Sanzhorn

nach längerem Leiden heute abend sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Carl Waidelich mit Familie
Nach dem Wunsche der Enischlasenen fand die

Beerdigung in aller Stille statt.

^LrU - DlotorrSa - r
6i »r . Vfiämsisr (Islskon308>

^/te - LStee ^ ttKcie
Ist.

«lee 2ett « K4 « i !esee.
LouütLvn 81v ässdald kür

Ibre XLÜtlnälguugeu ckiv

lkVvIIIMMVM

Sach « für sofort

Mädchen
für Haus und Küche. Kochen kann
erlernt werden.

Frau Mari « Bauer
zur „Parkquelle"

Bad Lanuftatt , Pragstraße 88

Laln»

s„

Karl Buhl
Mina Buhl

geb . Rentier

verm ählte

-PS oktober ^ tSM tz

Xohlerrial

3hr Heim wird viel gemütlicher
mit neuen Vorhängen.

Wir haben in Vorhängen und
Dorhangstoffen eine außer¬
gewöhnlich große Auswahl aller
möglichen Sachen . Wir glauben
sicher, daß Sie das Richtige für
Sie bei uns finden.

Plttll RWlt.<»»Markt.Cülw
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